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Feier des 24. Januar 1814 in Stettin. 


Das Fest, welches zur Feier des vier und zwanzigſten 
Januar in Stettin ſtatt fand, verdient einen wahrhaftigen 
Bericht ſchon feiner Eigenthuͤmlichkeit wegen, in welcher 
ſich die Anhänglichkeit der Pommern an das Königliche 
Haus nicht minder klar, als es im Felde geſchieht, in 
friedlichen Verhäͤltniſſen aus ſpricht, und verdient es um 
o mehr, da es entſtellt zur öffentlichen Kunde gelangt 
ft. — Nachdem es dem Anhalten des Magistrats und 
der Stadt, troß aller Hartnäckigkeit der frausöfifchen 
Oewalten, an welchem ſelbſt die Verſuche mehrerer aus⸗ 
gezeichneter Perſonen ſcheiterten, endlich gelungen war, 
gurch ein uͤberbautes Dachwerk die bekaunte Statue 
Ben des Großen gegen eine mögliche Beſchadigung 

cher zu ſtellen; war dies Denkmal ihres frähern Patrio⸗ 
tismus den Blicken der zurückzebliebenen Vaterlands⸗ 
freunde verdeckt geblieben. An Friedrichs Geburtsfeke 
follte ihnen ſein Bild auch wieder frei werden. Zu 
dieſer feierlichen ſinndildlichen Handlung ſtellte ſich am 
Morgen um 9 Uhr das Preußſſche Militär auf dem 
Koͤnigsplatze die Front gegen die Statue, wovon das Ge; 
rüſt ſchon an den vorigen Tagen abgebrochen, dagegen fie 
ſelöſt mit einem grünen Toche verhangen war Der 
Herr Commandant und die oderſten Behörden fanden ſich 
Allmäplig unter dem Geldute aller Glocken ein. Nun 
erfchien die Schüͤtzengülde mit Fahnen und klingendem 

piel, eine Anzahl dienender Mädchen in ihrer Mitte, 
die am Morgen früh dem Herrn Generalmajor von Plötz 
eine ſüberne Trompete, für die kuͤnftige Garniſon hie, 
ſelbſt deſtimmt, überreicht hatten. Ein Feldwebel trug 
die Trompete auf einem ſeidenen Kiffen. Ibm folgten 
wei Fahnen, deren eine die Frauen der Stadt dem 
errn Generalmajor bei ſeinem Einruͤcken, die andere 
am Morgen dieſes Tages Jungfrauen der hieſtgen ſranzöſt⸗ 
hen Gemeine übergeben batten. Auf ein Signal ward 
ie Statue unter dem Donner der Kanonen und dem 
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freudevollen Vivat und Hurrahrufen der in außerordent⸗ 
licher Menge verſammelten Juſchauer enthüllt, ihr ein 
Lerbeerkrant umgedangen und das Fußgeſtell mit Ge 
winden von Rofen, Nelken und Orangeblättern geſchmüͤckt. 
Die Schützengilde reichte dem Heren General von Plötz 
den alten großen Becher ihrer ede gefuͤllt mit 
Wein, um den erſten Toaſt: Es lebe der König! auszu⸗ 
bringen. Der Herr Garnifonprediger Brunnemann hielt 
eine angemeſſene Rede, und dann wurden die Fahnen 
im feierlichen Aufiuge nach der Kirche gebracht. Am 
Mittage gab der Herr Generalmajor von Ploͤtz den Ange⸗ 
fehenern der Stadt ein großes und glaͤmendes Mahl, 
wobei er den Stettinern aufs lebhafteſte feine volle Wür⸗ 
digung ihrer vaterländiſchen Geſinnung zu erkennen gab, 


Am Abend ward mit vielem Sinn und Geſchmack von dem 


Herrn Schaufpieldirector Woͤhner, dem Herrn Muſikdirec⸗ 
ter Haak und dem Herrn Kaufmann Kugler, unterſtützt 
von einer Anzahl Dilettanten, welche die hieſige muſika⸗ 
liſche Geſellſchaſt bilden, und auswärtiger, beſonders 
Stargardter Muſikliebhaber, im Theater ein Concert 
gegeben, deſſen Inhalt größtentheils den Talenten der 
Herren Kugler und Haak feine Entftehung verdankt. 
Nach dem Prolog, welcher das Schickſal der Stadt 
während der Blokade und ihre Befreiung zum Gegenfande 
hatte, wurde die berühmte Hymne von Schult aufge 
führt. Hierauf folgte eine Declamation mit Choͤren, 
welche die drei Epochen der Preußiſchen Monarchie, ihre 
Erhebung, ihren Fall und ihre Verjuͤngung, durch Text 
und Muſik herrlich darkellte, Daun wurde nach der 
Melodie: God save che king, das Lied: Hoch leb der 
König, Hoch! unter Einſtimmung der Anweſenden ges 


ſungen, und das Ganze endigte ſich mit dem lebhaften 


ivat des Königs und des Könislihen Hauſes. Der 
8 Ertrag des Concerts zum Beſten 1 Pinterbliebenen 


beſchloß der unvergeßliche Tag, an deſſen Feier 
Steins Bene aer einen eben ſo großen Antheil 185 i 


f 


alß ihr würdiger Beſreier, der Herr Generalmajor von 
ötz, deſſen Andenken ſich gewiß mit jeder künftigen 
eier dieſes Tages in Stettin auf das lebendigſte er⸗ 
neuern wird. 


—— 

7 „Berlin, vom 12. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruhet, den General; 
major v. Oppen mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 
sten v. M. zum Genenerallieutenant zu befördern. 


Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem in Herzogl. Meck⸗ 
lenburgiſchen Dienſten ſtehenden Grafen v. Moltke und 
dem Koͤuigl. Saͤchſiſchen Oberforſtmeiſter v. Loben den 
Koͤnigl. Preuß. St. Johanniter⸗Orden aus höͤchſteigner 
Bewegung zu verleihen geruhet. 


Kriegsbegebenheiten. 

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fuͤrſten von 
Schwarzenderg iſt am z26ften nach Chaumont verlegt 
worden. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls v. Blücher 
war am aaſten zu Gondrecourt. 

Hauptquartier Langres, vom 26. Januar. 
Nach dem erhaltenen Befehle griffen Se. kön. Hoheit 


r Kronprinz von Wuͤrtemberg und der F. Z. M. Graf 


iülay den Seind am 24, um 12 Ubr Mittags gemein, 
haftlich an; der Zweck dieſer wichtigen Unternehmung 
war die Einnahme der Stadt Bar für Aube, welche der 
gen mit dem größten Theil der alten Garde, andern 
inien⸗Truppen und vielem Geſchuͤtze, unter dem Mar⸗ 
ſchall Mortier beſetzt hatte; auch Gen. Christiani war 
mit italien. Truppen in die Linie eingerückt. * 
Der feindliche Vortrar wurde auf allen Punkten ge⸗ 
worfen, und bis an die Brücke äber die Aube bei Son, 
taine verfolgt. Hier ſtand ein Theil des Feindes, ohn⸗ 
gefahr 12,000 Mann mit 10 Kanonen und 4 Haubitzen 
in einer ſehr vortheilhaften, das vorliegende Terrain be⸗ 
herrſchenden Stellung. . 3 
Der Feind fuchte diefe Vortheile zu benutzen, er griff 
unſere Truppen unter dem Feldzeugmeiſter Grafen Giulay 
mit Heftigkeit an; allein die Brigade Treuk aus den 
ufanterieregimentern Ignaz Glulay und Mariaſſy bes 
ehend, wies ihn zweimal zuruck und verfolgte ihn bis 
ontaine. Der Feind erkannte die Wichtigkeit dieſes 
unktes, der die Verbindung zwiſchen Bar für Aube und 
Troyes bedroht, und verſuchte feine Streitkräfte dort 
zu ſammlen. A 
Zu aleichen Zeit, als der F. Z. M. Graf Giulay fein 
Vorrücken begaun, hatten Se. k. H. der Kronprinz von 
Württemberg den Feind bei Colombe angegriffen, die ſen 
Poſteu genommen und den fliehenden Feind bis Lignel 
verfolat. Hier fand ein Aufnahmsvoſfen der auch ge⸗ 
worfen und bis Nouvre zurückgedraͤngt wurde, wo die 
Hauptmocht des Feindes mit 20 Kanonen auf einem 
unſtigen Boden aufgeſtellt war. Se. k. H. begnügten 
ch daher, den Feind mit Erfolg zu kanonieren, und 
hren Streitkraͤften Zeit zu laſſen, ſich zu ſammeln. 
Langres, vom 26. Januar. 6 M. Blücher hatte am 
24. Januar ſein Haurtauartier in Gondreceurt, der 
ru ſſiſche G. M. Fuͤrſt Scherbatoff hatte den Feind aus 
Ligny vertrieben. In dieſem Orte erfuhr man, daß der 
rſt v. Neufchatel am vaſten aus Paris daſelbſt ange⸗ 
mmen war, wohin er nach einer Unterredung mit den 


karfchällen Ney und Victor wieder zuruͤckkehrte. Maß ſich 


will wiſſen, daß in dieſer Unterredung ausgemacht wurde, 
Marſcal. Wiesen (ie Liga und Bar le Das bis wa 


26. Januar halten, an welchem Tage die junge Garde 
aus Antwerpen ankommen konnte. 

Der Erbprinz von Heſſen⸗Homburg hat am 19. Jan. 
Dijon beſetzt. Der Oberſtlieutenant Graf Thurn hat 
auf der Straße zwiſchen dieſer Stadt und Langres in 
der Gegend von Oiſy einen nach Metz beſtimm ten Munis 
tioustransport von »s Wagen genommen; die Bedeckung 
wurde theils niedergemacht, theils gefangen. Auch auf 
der Straße nach Bourgianon wurde dem Feinde ein ats 
ſehnlicher Transport mit Lebensmittel abgenommen. 

Langres, vom 3. Februar. 
Verlaͤufiger Bericht über die Kriegesereigniſſe vom 
29. Januar bis 2. Februar. 
Sobald Napoleon dei feiner Armee zu Chalons ange; 


kommen war, verſuchte er die Offenſive zu ergreifen. 


Feldmarſchall Bluͤcher hatte ſich von Naney aus, dem 
AL des Fuͤrſten Schwarzenberg genähert und Brienne 
eſetzt : i 

Am z9ften v. M. wurde er von den Franzoſen anges 
griffen, Er ſtellte fich ſelbſt an die Spitze feiner Caval⸗ 
lerie, ſchlug den Feind wiederholt bis ur Nacht zurück, 
und bemaͤchtigte ſich zweier Batterien deſſelben. Aus 
Mangel an Beſpannung konnten jedoch nur 8 Kanonen 
fortgebracht werden. Da der Feldmarſchall indeſfen die 
große Uebertabl des Feindes, und die Unbaltbark it des 
Poſtens vor Brienne unter dieſen Umſtänden erkannte, 
ſo verließ er dieſe Stadt noch in der Nacht, und zog 


ſich bis Trannes und Areonval (dei Bar für Aube) 


zurück. Am z iſten hatte General Porck St. Disier 
(einiges Geſchuͤtz und Gefangene fielen in feine Hände), 
General Witigenftein, Vaſſy, und eine dritte Truppen; 
Abtheilung, Neuilly — Indem hierdurch alle Ber 
ſorgnitze für die rechte Flanke der alliirten Armee geho⸗ 
den waren, beſchloß Fuͤrſt Schwarzenberg den Feind ohne 
Zeitverluſt anzugreifen. Da er am ftärkften gegen Feld⸗ 
marſchall Blücher vorgedrungen war, fo überließ er auch 
dieſem, vollkommen die Anordnungen zur Schlacht zu 
treffen, nachdem er die Corps der Generale Glulay, des 
Kronorinzen von Wuͤrtemberg, des General Wrede, und 
einen Theil der Ruſſiſchen Grenadier⸗Reſerve, an ihn ges 
wieſen hatte. 5 a 

Napoleons Armee war in zwei Linien aufgeſtellt, die 
ſich über die Ebene vor der Front, von Dienville rechts — 
links bingegen, durch das Dorf Larothiere gegen Tremilly 
hin, ausdehnte. Vor ſeinem linken Fluͤgel hielt er das 
Dorf la Gibiere, und das Genöl, das es 
beſetzt. Vor den Dörfern fand die Artillerie in Reihen 
aufgepflanzt. In und um dieſelben bildete die Infanterie 


Maſſen, die Cavallerie ſtreifte in der Ebene. General 


Marmont fand im Dorfe Morvilliers und auf den 
Höhen von Brienne, en Reſerve. 


Der Angriff der Alten begann um die Mittags, 
Stunde 


General Sacken brach in 2 Colonnen von Trannes auf, 
Die erſte marſchirte auf dem Wege von Dienville nach 
Brienne. General Giulay diente ihr zum Soutien. 
— Die ate Eolonne marſchirte auf Larothiere, den Schluß 
fel der feindlichen Poſitien. — General Alſouftef ſoute⸗ 
nirte fie mit sooo Mann vom Langeronſchen Corps 

General Sacken vertried den Feind nach hartnäckigem 
Widerſtande aus La Rothlere. Aber er kebrie mit ſtarken 
Colonnen Infanterie und Artillerie zuruck, und bemeifterte 

ch der Kirche und einiger Haͤuſer von neuem, während 
Hr Rufen die übrigen behaupteten. Napoleon ſelbſt 


umgiebt, 3 


oll nach Aus ſage der Gefangenen die junge Garde hier 


angeführt haben, wobei ein Pferd ihn. erfchoffen 
wurde — um 10 uhr Abends war das ganze Dorf 
wieder der Preiß der Anſtrengungen der alliirten Trup⸗ 
den, und General Sacken nahm rechts. von demſelben 
20 Kanonen, und machte gegen robo Gefangene. Eine 
Batterie der jungen Garde wurde vor Napoleons Augen 
von uns genommen. 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg der über Mai ſon mit 
General Sacken in Verbindung ſtand, rückte uͤder Eclance 
auf Lagibiere. Auch er fand heftige und lange Gegen⸗ 
Mebr; ein kleines Gehölz, das der Feind auf: feiner 


Rechten beſetzt hielt, umging er. Die wiederholten Ver 
uche des Feindes, ihn wiede aus Lasibiere zu vertreis 
en, waren 


ſchon alle zurückgewieſen, als General Wrede 
don Doulevent aus, zu ihm ſtieß. General Wrede fette 
ſogleich ſeinen Marſch auf Tremilly und Chaume nil fort, 
ei erſterem Orte machte er mit Oeſterreichlicher Reiterey 
cunter dieſer das Regiment Schwarzenberg Uhlauen) 
einen ſchoͤnen Angriff, wobei 6 Kauoren und Gefangene 
in feine Hände fi- len. 
Das Dorf Dienville, 
kaͤmpfte die Franzoſen 
abgeworfen ward um 
enommen 


der Kaifer von Rußland und der König von Preußen 
und der 


Taommaſcha Blücher die 


ug 
lle Anfalten find 


z getroffen die errungenen Vortheile 
krd ta zu verfolgen, und dem F inde die 2 ege so viel 
Möglich abtuſchneiden; gegen Troyes und Vitry hin 


Aut man ihm auch bereite zuvot gekommen zu fepn. 
et woche Brienne iſt ehne Mühe von den Alliikten 

It worden. 3 

Con am Freitag verbreitete ſich durch die Erzählung 
eines du:chgehenden euffiichen Courivrs di Nachricht von 
einem in der Chamsagne erfochtenen Siege. Die Leip- 
liger Z itung vom roten, welche am Sonnabend mit 
guberordentlicher a. legenheit einging, wiederholte dieſe 
Nachricht als vertüggt in dem folgenden Artikel: 
Weipzig, den 9. Gebruan. Ein den 2. Febr. von Bar 


für Aube abgefertiater Courier bringt bie verbüͤrgte Sta 
zicht, daß zwei Tage vorder in jener Gegend die ate i 
Armee eine zweitägige Schlacht geliefert habe, e 
Feind 73 Feld⸗Kanonen verloren und die Flucht erariffe 
bat, worauf den zten Febr. das Hauptqua tier der 10 
Karfer und des Königs von Preußen nach Troyes an d 
Seine verlegt worden iſt. . (Leipz. Zeit.) 

Geſtern überbrachte der Major Herr Staats rath Krauſe, 
als Courier aus dem großen Hauptquartier die ö'firtelle 
Nachrichten, welche dem Purlionm im Theater verleſen, 
d Morgen durch Ertrablätter bekannt gemacht 
worden. . 5 

Das Vorkſche Corps konnte an der Schlacht keinen 
bedeutenden Antheil nehmen: es entfchied aber den Rück 
zug der Franzoſen, indem es ihre Flanke bedrohte. Das 
Sackenſche, und das Wredeſche Coros Baiern u, Oeſter⸗ 
reicher? haben ihren wohlerworbenen Ruhm behauptet: 
und wie es ſcheint von den 73 genommenen Kanonen die 
meifien erobert, General Wrede 7. Der Kronprinz von 
Würtemberg hat ſich ſehr ausgeg ichnet. Von den Ver⸗ 
bündeten waren 100, % Mann im Treffen; 65000 ſtan⸗ 
den in Aeſerve. Nach der Schlacht find bedeutende Ver⸗ 
fiä kungen eingetroffen, und das Kleiftiche Corps nahte in 
Eilmaͤrſchen. 5 

Es gebührt den Franzoſen der Ruhm, daß fie ſehs 

en. 


gut gefochten hab 3 . i 
Man wußte nech nicht, ob Napoleon eine zweite 
Schlacht 2 or Paris annehmen, oder, welches einigen 
fih an die Seine zwiſchen Paris 


glaublicher ſchien, 
E ziehen wurde. f 

as Hauptquartier des Fürften Schwarzenberg war na 
der Schlacht zu Vendoeuvre, beſtimmt nach 5 
welches General Coll redo beſetzt hatte. g 

Ein hekes Mondlicht machte die Fortſetzung der 
Schlacht bis nach Mitternacht möglich. 25 

Zu Brienne war vor der Revolution eine Militärs 
akademie, wo Napoleon eriogen iſt. Dieſen Ort haben 
die Framzoſen ſelbſt angezuͤndet, ‚und das Haus wo 
Kaiſer feine Knabenahre verlebte, liegt in der Aſche. (P. C.) 

Hauptquartier zu Vicenza, vom 24, Januar. Der 
General Graf Nugent, der ſchon früher das Fort. Ceſſe⸗ 
natica hatte einſchließen laſſen, hat om 5. Januar das 
Dort mit Stum genommen, und als er eben Anſtalten 
machte, das Fort zu beſchießen, ergab ſich ſelbiges mit 
Kapitulation, welcher zufolge die Beſatzung kriegsgefan⸗ 
gen in ihre Heimath zurückkehrt, fie nahm aber größten: 
theils k. k. Dienſte bei dem italienifchen Freicorys. 

Der F. M. L. Gommariva, bat am weſtlichen Ufer 
des Guarda⸗Sees feine Vorpoſten bis an die Val⸗Ve⸗ 
ſtina, geſchoben; der Feind hat dagegen den Paten 
Salo verftäift, und am 18. Januar mit 700 Mann In 
fanterie, und 10 Mann Eavallerie einen Angriff auf 
Toscolano, zu Waſſer und zu Lande verſucht; unſte Stel; 
lung aber ward behauptet. 22 

In Grado wurden 10 Kanonen, in Porto Buß 4, 
Porto Kignane 3, in Stoba 2, und in jedem dieſer Piaf 
ein Munizionsvorrath gefunden. ; 

Der koͤnigl Neapolıraniiche General,Adiutatit, Vrin, 
ive Pignatelli, it mit Aufträgen feines 99 10 na 

em Hauptquartier der verbündeten Mächte he im 
am 19. Januar durch Trient gereifet. (P. C. 

Sun, vm 27. December. Soult hat fein Hgupt⸗ 
quartier in Peprehourade und die En laͤnder find in La⸗ 
nonce und ein gen andern Orten an den Ufern der Adour, 
auf weichem Strohm die Verbindung mit Baponne abge⸗ 


fehnitten ift: fie haben sooo Nase Nee und oo Bar, 
eder genommen, die durch dieſe Stadt gebracht 


Auſſer den Dentſchen, ſind auch alle geworbene Spa⸗ 
nier von Soults Armee in das Innere von Frankreich 
geſchickt. (P. C.) 

5 kuͤbeck, vom 7. Februar. 

Am 30. Januar iſt unſer Herr Doktor und Senator 
Hach als Abgeordneter der freien Hanſeeſtadt Lübeck in 
das Hauptquartier der verbündeten Mächte abgegangen. 

Geſtern wurde ein Tranſport von ungefähr 100 Fran; 
sofen, worunter 4 Offiziere, die bei Hamburg zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, bei uns eingebracht, um wei⸗ 
ter gefuͤhrt zu werden. 

Das Besobachtungskorrs, das zeither vor Magdeburg 
kantonnirte, war, um vor Hamburg gebraucht zu wer⸗ 
den, bereits am 31. Januar in der Gegend von Lünes 
burg angekommen. Auch ſind mehrere Kanonen und 
Haubitzen mit den dazu gehörigen Pulverwagen, und an 
zo Wagen mit Sturmleitern und Belagerungsgeräth⸗ 
ſchaften aus der Gegend von Magdeburg nach Hamburg 
geſchafft worden. f 

Es beſtätigt ſich, daß das Wallmodenſche Korps eben⸗ 
falls die Belagerungstruppen vor Hamburg verſtaͤrkt hat. 

Ausgewanderte aus Hamburg ſagen, Prinz Eckmuͤhl 
habe an den Straßenecken anſchlagen laſſen: „daß da 
bereits 1 Monat ſeit der Verproviantirung verfloſſen, die 
Einwohner ihren Vorrath auf 4 Monat in die Magg⸗ 
Ihr zu liefern haben, den Reſt auf 1 Monat aber in 

rer eigenen Verwahrung behalten, und nach Verbrauch 
derſelben die Stadt verlaſſen ſollen. 

82 Vom Main vom 30. te: 

‚Rheinifche Blätter verſichern, doch ohne nähere Beglau⸗ 
bigung, daß die Koͤnigl. ſpaniſche Familie wirklich aus 
der franzoͤſiſchen Gefangenſchaft entlaſſen ſey. 

Amſterdam, vom 26. Januar. : 

Das künftige Wappen unſers Staats iſt ein Schild von 
4 Fe in welchen die alten niederländifchen, oraniſchen 
und naſſauſchen Wappen (das erfiere und letztere enthalt 
gekroͤnte Loͤwen, das mittelſte deren durch die 
Königliche Krone gedeckt und gekroͤnte Löwen Schild; 
balter find. — Die Dukaten erhalten wieder ihren alten 
berühmten Stempel, Pfeilbuͤndel mit den Worten Con- 
cordia res parvae crescunt. König Ludwig batte zwar 
nicht den Gehalt, aber doch das Gepraͤge derſelben ver⸗ 
aͤndert, wodurch ihr Cours fiel. — Die Geiftlichen, 
welchen die Franzoſen die theils vom Stagt, theils aus 
den geiſtlichen Fonds angewieſenen Beſoldungen ge⸗ 

en hatten, und denen zwar unter der Königl. Regie⸗ 
rung Erſatz verſprochen, aber nur ſchlecht oder gar nicht 
geleiſtet ward, ſollen in ihre alte Rechte eingeſetzt werden, 
und diefe nicht bloß auf die ehemals herrſchende Kirche 
wie ſonſt beichränkt, ſondern auch auf andere chriſtliche 

Religionsthefle, beſonders auf die in den vormaligen 
Seneralitätslanden fo zahlreichen Katholiken ausgedehnt 
fein. — Fuͤr die Univerfitäten wird ein neuer Plan ent; 
worfen. — Da bei der großen Erſchdpfung des Landes und 
den vielen Reſten, welche die franzöfifche Regierung, die 
tuletzt bloß einkaſſirte aber nicht auszahlte, gelaſſen, allen 
Anſpruͤchen an den Staat nicht gleich Genuͤge geleiſtet 
werden kann, fo ſoll eine Kommiſſion alle dergleichen 
Anforderungen liguidiren. 

Das Waſſer hat in den Niederlanden große Verheerun⸗ 
in angerichtet. In dem Alblaſſerwaard bei Gorkum 

eht es ſchrecklich zus, und man fuͤrchtet die gäniliche 


beiwohnten. 


** 


Ueberſchwemmung deſſelben, wenn nicht der Fall diefer 


Feſtung bald erfolgte, und die Ausbeſſerung der Durch⸗ 
bruͤche erleichtert. In Emmerich ſtanden alle Straßen 
unter Waſſer, und dürch das Sinken des Deiches bei dem 
Dorfe Praaſt auf so Ruthen Länge, in der Nacht vom 
23. zum 24. Januar, wurden die Doͤrfer Praaſt und 
Vraſſelt 6 Fuß hoch uͤberſchwemmt. Man mußte nackt 
auf die Dächer flüchten. 10 Menſchen und das meiſte 
Vieh find ertrunken, und 3 Haͤuſer eingeſtuͤrzt. 3 
Livpftadt, vom 13. Januar, 

Die Koͤnigl. Saͤchſiſche Armee, unter dem Oberbefehl 
St. Durchlaucht des regierenden Herrn Herzogs von 
Sachſen⸗Weimar, Hoͤchſtwelche bereits geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen, hat ſich in hieſiger Gegend zuſam⸗ 
meugezogen. rer 

Vom ıaten. 

Se. Durchlaucht haben Ihr Hauptquartier beute Mor⸗ 
gen von hier weiter verlegt, doch find des Erbprinzen 
Bernhard Durchl., welche ebenfalls hier eingetroffen wa⸗ 
ren, noch zurückgeblieben. 

Düffeldorf, vom 31 Januar. 

Dem Vernehmen nach ſoll ſich Antwerpen den alliirten 
Truppen ergeben haben, und darin ein betraͤchtlicher 
Vorrath an Geſchüͤtz, Munition, Schiffen ꝛc. erobert 
worden ſeyn. Nan ſieht der Beftätigung dieſer wichtigen 
Nachricht erwartungsvoll entgegen. (F. 3.) 

„Bamberg, vom 2. Februar. 5 

Ein Schreiben von Neufchatel vom 26. ſagt: „Der 
Friede wird unterhandelt, man ſpricht von einer Zuſam⸗ 
menkunft der verbuͤndeten Monarchen mit dem Kaiſer 
Napoleon in Langres.“ (F. 3.) 5 

ag eg l eren 

a meiner ırten reichen gro 
Schlacht bei Chalons erneuert ſich. N ratet 

Nachrichten aus Langres vom 23. Januar zufolge iſt 
Dijon erſt Tags vorher von den Alliirten beſetzt worden. 
Feldmarſchall Fuͤrſt v. Schwarzenberg begab ſich ſelbſt 
dahin und wurde am 23. Abends zu Langres zuruck 
erwartet. (F. 3.) 

Paris, vom 18. Januar. 

Dieſen Morgen hielt der Kaiſer auf dem Carouſſelplatz 
über mehrer Kavallerieregimenter Heerſchan, welche hier⸗ 
auf zur Armee abgingen. um 1 uhr hielt Se. Mai. 
einen Staatsrath, welchen die Franzöſiſchen Prinzen, die 
Großwuͤrdentraͤger, Miniſter, Grefofficianten u. f. w. 

(Am arſten befand ſich der Kaiſer noch hier. 
Nichts kuͤndigt ſeine Abreiſe an.) 
Brlankeneſe, vom 4. Februar. 

Geſtern find auf einmal 4 Poſten von Helgoland in 
Cuxhaven angelaugt, und eine ſpaͤtere fünfte iſt in Melgor 
land angekommen. Dieſe bringt die 19 5 daß 
Admiral Verheul die Flotte im Texel übergeben, und 
daß Lord Wellington in Bordeaux eingeruͤckt if. Man 
ſieht der offiziellen Beſtaͤtigung dieſer erfreulichen Nach⸗ 
richten entgegen. . 

London, vom 21. Januar. 

Aus der Proklamation, welche General Maitland deim 
Antritt des Gouvernements in Malta an die Malteſer 
erlaſſen hat, erſieht man, daß dieſe Inſel als der Krone 
England zugehörend betrachtet wird. Es wird den Eins 
wohnern, „als brittiſchen Unterthanen“ aller erforder⸗ 
liche Schutz und Hülfe, ungeſtoͤhrte Religionsüͤbung, Auf⸗ 
rechthaltung ihrer kirchlichen Verfaſſung, unpartheliſche 
und ſchnelle Justiz, Verbeſſerung der Geſetze, wie ſolche, 
nach Zeit und Landesart, thunlich befunden werden wird, 


endlich jede mogliche Beförderung des allgemeinen Wohl⸗ 
Randes, (wie alle brittifche unterthanen in allen Weltthei⸗ 
len ſich deſſen zu erfreuen haben) im Nahmen des Regen⸗ 
ten feierlich zugeſagt. ; 3 

Napoleon hat König Ferdinand VII. bewogen mit ihm 
einen Geparatfrieden zu unterzeichnen, und es ſcheint, 
das dieſem zu Folge, Seine katholiſche Mgjeſtät und Ihre 
Familie in Freiheit geſetzt und an die Gränze Frankreichs 
geführt find. — Die Cortes hatten ſchon 105 beichlofs 
fen, daß keine vom Könige in feiner Gefangenſchaft voll⸗ 
iogene Acte Gultigkeit habe. Die Commiſſion der Cor⸗ 
tes, welche jetzt zu Madrid verſammelt ik, hat dieſen 
Tractat vorläufig verworfen: die endliche Entſcheidung 
bleibt der allgemeinen Verſammlung vorbehalten, die am 
15 ten . ee 

Baſel, vom 26. Januar. 

Man erhält in dieſem Augenblick die wichtige Nach: 
richt, daß Lord Caſtlereagh zu Veſoul eingetroffen ſey, 
um den Frieden zu unterhandeln, und daß man dieſes 
große Werk als ſchon fehr weit vorgerückt anſehe. — 
Im Laufe dieſer Woche kuͤndigt man uns den Durch⸗ 
marſch von ungefähr 80,000 Mann von allen Waffengat⸗ 
tungen und Nationen an. — Die Citadelle von Befort 
wird ſeit 6 Tagen lebhaft befchoffen und bombardirt. 

Schaffhauſen, vom 27. Januar. 

Heute trafen einige der vornehmſten Einwohner von 
Langres, unter Oeſtreichiſcher Bedeckung hier ein. 
Vernehmen nach werden fie als Geißeln nach Oeſtreich 
trausportirt. Die Urfache iſt: Bei dem Einrücken der 
Alliirten gegen Langres hatten die Bewohner der Stadt 
(mie man fagt, auf Befehl des Kommandanten der in 
derſelben gelegenen Truppen) gegen erſtere gefechten. Zur 
Strafe ſollte die Stadt der Plünderung Preis gegeben, 
und endlich angezündet werden. Durch das menſchen⸗ 
freundliche Verwenden des Fuͤrſten von Schwarzenberg 
wurde Langres verfchent, und die Strafe in eine Konz 
tribution verwandelt, wofuͤr jene Geißeln ausgehoben 


wurden. : 
Schilde, vom 2. Februar. 

Das am 25. Jaunar zu Altkirch erfchienene softe Blatt 
der preußiſchen Feldieitung meldet: „Durch den Fürften 
Caxiaki aus Neapel, welcher den 22. Jan. in Baſel eins 
traf, iſt die Erklärung des Königs von Neapel Majeſtät, 
den Verbuͤndeten gegen Frankreich beizutreten, und eine 
Armee von 40,000 Mann ins Feld ſtellen zu wollen, uͤber⸗ 
reicht worden.“ (P. C.) 


Kurze Nachrichten. 
Es heißt, daß zu Chatillon an der Seine ein Congreß 
zu Friedens⸗Unterbandlungen eroͤffnet, der Gang der 
Beindfeligkeiten aber dadurch nicht geftört werden fol. 
Napoleon fol an der Svitze von 120,0 Mann Pa: 
ris verlaſſen haben. N a 
Nach Kurierausſagen iſt das allirte Hauptauartier zu 
Chateau⸗Thierry. f 


Angeſicht d indes fehr gefährlich werden. 
fie dert Paris rg 155 weil der 113 am linken 


er der Seine ü ntainebleau offen iſt. 
r Seine über Fontai Cette (Langue⸗ 


Dem 


Die Schweden ſollen in Nerwegen mit Freude auſge⸗ 

nommen ſeyn. Die norwegiſche Armee hat geſchworen. 

Zu Stralſund find 80 daͤniſche Kriegsgefangene bewaffnet, 

und beziehn mit den en und Schweden die Wache. 
a 


if t 
Aus den hollaͤndiſchen Blättern, bis zum 8. Februar. 
Paris, den 24. Jan. Da der Kaiſer von hier abgeht, 
um ſich an der Spitze feiner Heere zu ftellen, fo hat 
er durch offene Briefe vom geſtrigen Datum Ihrer Mas 
jeſtaͤt der Kaiſerin die Regentſchaft übergeben, in welcher 
geleiſe de felbige in einem großen Staatsrath den Eid 
geleiſtet hat. 5 
Paris, den 26. Januar. Geſtern Morgen um 7 Uhr 
iſt der Kaiſer zur Armee abgegangen. 25 
Marſchall Ney hat die Oberſtadt Bar le Due mit 
Geſchuͤtz und Truppen beſetzt. Der Prinz von Neuſchatel 
war vor ihm angekommen. Victors Hauptquartier war 
zu Ligny: Durutte commandirte zn Metz. St. Mihiel 
war noch von unſern Truppen beſetzt. 5 
Breda, vom 2. Februar. Geſtern war das Haupt⸗ 
quartier zu Schilde, 2 Stunden von Antwerpen. Um 
10 Uhr ward Deurne, wo der Feind ſtark verſchanzt 
ſtand, angegriffen, und um = Uhr erobert. 200 Franzo⸗ 
fen. wurden dabel gefangen. Man bofft, daß General 
Graham, der mit den Englaͤndern zu Braskaat ſtand, 
heute Merxen erobert haben wird, worauf das Bombars 
dement ven Antwerpen den Anfang nehmen kann. 
General von Borſtell hat vorgeſtern Lier beſetzt: Major 
v. Hellwig ſteht zu Tienen (Tirlemont): die Armee 
von Winzingerode in und um Lüttich: die Avantgarde 
unter Czerniſcheff zu Namur. — Man ſchaͤtzt die Beſatzung 
von Antwerpen auf 8odo Mann. (P. C.) 


Anzeige und Bitte. 2 
Durch die säuberifchen Hände, der während meiner 
Abweſenheit in meiner Wohnung caſernitt geweſenen 
Fronzeſen, iſt mir mittelſt Einbruch ein bedeutender Theil 
meiner nicht unanfehnlichen Buͤcherſammlung geſtohlen 
worden. Unter den Bändereichen Werken, welche ich ganz, 
oder theilweiſe vermſße, nenne ich jetzt nur: Buffon 
Naturgeſchichte mit !luminirten Kupfern; Mauſols 
Gelehrten⸗Lexikon; Allgemeine Eneyklopaͤdie. Da ich 
voraussetzen muß, daß die mir geſtohlenen Bucher von 
den Franzoſen hier verkauft worden ſind: ſo erſuche ich 
diejenigen meiner edelgeſinnten Mitbürger, welche einige 
von dieſen mir- zugehörigen Büchern an ſich gekauft ba: 
den ſollten, mir dieſelben allenfalls gegen Erstattung d 
dafür gezahlten Kaufgeldes gefälligſt e e Zu⸗ 
gleich ſtatte ich hiedurch Einem Königlichen Poli⸗ 
zey⸗Direktorium, fo wie auch dem Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Poſtfiskal Labes, durch deren tha⸗ 
tige Mitwuͤrkung ich bereits einen beträchtlichen The 
der mir geraubten Literariſchen Schätze wieder erhalte 
habe, für dieſen Beweis Ibres theilnehmenden Woh 
. mine Sn: ee und verbindlichſten Dank ab, 
tettin den roten Februar 1814. 75 
Dr. Friebrich Koch. 


Anzeige n. i 

Ein PERIOD ONE, von Auſſerhelb, welcher eine 
franz Sprache 
Eh 


ar and Karen * e e und doppelten 
en kan ; 
mi 1 05 mit gnten Empfeblungen verfehen if, win 


m. i 
ein dale Engagement in abernebmen, Unter Adreſſe 


C. F. M. erbittet er 


0 ſich wenige Anjelge von den auf ihn 
teflectirenden Herren . 


Ein junger Menſch, der die nötbisen Schulken v tniſſe 
befist, zugleich iadeſſen auch eine ſebr buͤbſche Hand 
ſchreiben muß, und üder deſſen moraliſchen Character 

ch deſſen Angeboͤrigen verbürgen wollen, findet auf einen 

hr groben Gutde in Pommern, wo fämmtliche Zweige 
et Landwirtöſchaft betrieben werden, unter ſehr öligen 

edingungen, ſofort eine offene Stelle, und ertheilt die 
Bee Nachricht bierüber die Adreſſe R. bey Greif: 
enbagen. Bi 


Entbin dungen. 
Den ızten d. Abends nach 7 Ubr, wurde meine Frau 
von geſunden Zwillingen (einem Mädchen und einem 
Knaben) glücklich entbunden. Jodann F. Fiſcher. 


Die beute erfolgte g uͤck iche Entbindung feiner Freu 
von einem gefunden Maochen, meldet feinen Freunden 
und Bekannten ganz ergedenſt Stettin den 13 Febt. 
1814. Der academiſche Tunzledrer Scholze. 


Publican dum. 


Die zum öftern bekannt gemachten Vorſchriften wegen 
Meldung der Fremden, welche dabin lauten: 
daß jeder Fremde, er möge in einem Gaſthofe oder 
in einem Privathauſe logiren, und wenn er auch nur 
abgetreten oder durchgereiſet iſt und keine Nacht 
dier verbleibt, ſogleich nach ſeiner Ankunft, falls 
dieſe aber nach 4 Uhr Abends erfolgt, am andern 
Morgen vor 2 Uhr, bei dem Poliiey⸗Commiſſarius 
des Reviers von feinem Wirthe ſchriftlich gemeldet 
und eben fo deſſen Abreife wieder angezeigt werden 


müſſe. . 

werden hierdurch aufs neue und mit der Verwarnung, 
daß gegen die Uebertreter derſelben eine Geldſtrafe von 
$ bis 10 Kthlr. feſtgeſetzt werden wird, in Erinnerung 
ebracht. Zugleich werden fimmtliche Gaft: und Her⸗ 
egswirthe zur genaueſſen Befolgung iprer in dem $. a7. 
des ihnen befonders mitgetheilten Allgemeinen Paßregle⸗ 
ments vom 20. Mär; 1813 näher angegebenen Verpflich⸗ 
tungen, in Hinſicht der Aufnahme und Beherbergung 
von Reifenden, 9 wiederholentlich aufgefordert. 

Stettin den 6. Februar 1814. 

Koͤniglicher Poliiey Direktor. Stolle. 

— — ——— ⏑ “ — 

Warnungs Anzeige. 


Ein hieſiger Einwohner iſt) wegen Gebrauchs des 
Schießgewehrs auf der Straße, an Geldbuße von 
5 Rthlr. a1 e der Koſten verurtheilt worden, 
welches, mit Hinwelſung auf den §. 745. Th. IL, Tit 20. 
des Allgem. Landrechts, nach welchem der Gebrauch des 
Schießgewehrs, der Windbuͤchſen und Armbrüfte an ber 
wohnten oder gewohnlich son Menſchen beſuchten Orten, 
wie das Abbrennen der Feuerwerke, ohne befondere 

rlaubniß der Obrigkeit, bei s bis so Rthlr. Strafe, 

auch wenn kein Schade dadurch geſchehen, verboten if, 
hierdurch zur allgemeinen Warnung bekannt gemacht 

ird. Stettin den =. Jebruar ı 


814. 
Königlicer Pollen Oltrktor. Stolle, 


 Rorfiteöferen eine Quantität eichen Schiffsnaub«tz, 


3 Auſer verkauf u. ſ. w. 
Das am O matt [üb No. 46. dieſelaß Belege und 


. Concurs naſſe der Witwe Ack mann gehörige Haus, 


u zum (fen April d. J. an den Metüdietenden wermies 
sheet werden. Es is dau eln Tro in auf den 286 
Fedraat Vormittals 10 Ubr ver dem Heu Juſtigrath 
Hartwig im dirfi.en Stobtgericht angeſetzt worden, wozu 
die etwanlaen Wietosiufigen biedurch eingeladen werben, 
uw tor Gebot entweder peiſö lich oder durch Bevollwäch⸗ 
tigte zu Protokoll zu etk den. Stettin du ı4ten Ja- 
nuar 1814. n Kinigl. Preuß. Stadigerichi. 

— — 


Das am Kiokerhofe unter der No. 1159, belegene, 


Duft gehörige 
19 Gr. sehr 9 


sum Nachlaß der Witwe des Schiffers 
Haus, welches zu 2121 Rrble. 
deſſen jaͤbrlicher Ertrag nach Abiug der darauf baftenden 
Laſten und Reparaturkosten auf 
gemittelt iſt, ſoll in Termino den ısten Mär d. J. Vor⸗ 
mittags zo Ubt, im biefigen Stadtgericht oͤff ntüch ver 
kauft werden. Stettin den 7ten Januar 1814 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— — 3 


Das in der Loulſenſtraße (ab No. 744, belegene, ju 
Nachlaßmaſſe der Wittwe des Brandırmeiubrenen. beer 
gehörige Haus, welches zu 4236 Ktblr. gewürdigt if, 
deſſen Ertragswerid aber, nach Absug der Laſten und 
Revarataxkoſten, auf 4650 Rtelr. ausgemittelt worden, 
foll in Termine den zen Mär; Vermittags 10 Uhr, 
im biefigen Stadtgericht öffentlich verkauft werden,. 
Stettin den zten Januar 1814. i 

Koͤnial. Preuß. Stadt ericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Da der Tagelöhner Tonenn Ludwig Wohlgemuth 
zu Eöslin, dei uns auf Todeserflärung ferner Schweſler, 
der Maria Loutſe Wohlgemuth, angetragen dat; 
fo wird dieſelde, eder ihre etwanige Erben, hierdurch zu 
dem auf den welten Juni 814 Vormittag 11 Uhr, 


137 Rtblr. 16 Gr. aus⸗ 


auf dem bieſigen Rat“ hauſe angeſetzten Termine, edictalter 


eiticer, ent weder in Perf 


nen Bevollmächtigten, zu : ericheinen, 
und Aufenthalte beſtimmte Auskunft 
dleibanasfall ober zu gewärtigen, daß fir für todt erklärt, 
und das für Me im Depoſitorio des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befindliche Erbebel an dem Nachlaſſe des zu 


zu sehen, im Aus, 


Colberg verfiordenen Tagelöhners Johann MWobigemurb,. 


on, oder durch einen mit Voll⸗ 
macht und den gehörigen Legitimatiens-Alteſten verſebe⸗ 


von ibrem Leben 


mit 140 Rthir. 19 Gr. 22 Pf., ibreg Geſchwiſtern ausge- 


antwortet werden wird. 


den aten Aug. 813. Koͤnial. Preuß. Stadtgericht. 


30Ool z Auctionen. 


Es ſoll nach der erlaffenen Verſüaung vom schen 


Jan a. c. Einer Mönigl Hochprelßl Regierung, 
auf den Inſeln Uſedom und Wohin 20 Ha 
Nutz⸗ 


dolz, Baubel;, buchen, eichen, Brenn⸗ 


tionen und elſen 


Greifenberg in Fommern, 


oll, im Wege der Lielt tion, geen baare Bezahlung 


gerkauft werden, und find dalu folgend 
Termine a ge ſegt: folgende Bietungs⸗ 


1) Tür das Neubaus ſche Reoler im baufe 
. Meubaus den auen Februar a, c. He — 


10 Hbr. 
6) Fur das Warnowſche Revier im Forſt hauſe gu War⸗ 


| 
Ni 

| 
\ 
4 
1 


now den anflen Februar a. e. Morgens mu 1o Uhr. 

3) Für das Caſeburger Reder ia der Wohnung des 

Unterſchriedenen iu Frlebrichsthal den agſten Fe⸗ 
diuar a. c. Morgens um 9 Uhr. 

4) Für das Corswandter Meier im 

n den asſten Februar a, c. 


9 > 
3) Für die Pudagleſche Fort auf dem Amte Pudagla 

den zuſten Februar a. c, Morgens um 10 Uhr, 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in den genannten 
Terminen und ar den demerkten Oertern ſich einzufin den, 
AR Gebote zu Protocch zu geben, und n.ch ein geholter 
böberen Genehmigung den Zuſchlal zu gewärtigen. Die 
naͤbern Bedingungen werden im Lieitotlonstermine be⸗ 
ant gemacht werden, und wird hier aur im allgemeinen 
bemerkt, daß das erſtandene Hoßz auch auffer Landes ex⸗ 
vortire werden kann. Frienricstbal den sten Februar 
1814. Koͤnigl. preuß. * Forſtmeiſter 

ern er. 


Forſtbauſe zu 


— 


In der bieſigen Gtateheide ſollen circa 200 Stuck 
Wahleichen, nach dem Wunſch der Käufer, entweder im 
Ganzen oder Tbeilweiſe, öffentlich meiübietend ver auft 
werden. Hlerzu ik ein Termin auf den zten März e. 
Vormittags 10 Ahr, allbier zu Rathhauſe anberaumt 
worden; welches Kauflufligen mit dem Bemerken hie: 
durch bekannt gemacht wird, daß der Zuschlag für den 
Meiſt⸗ und Befibietenden ſofort erfolgen werde. Maf- 
fon den 11. Febr. 1814. Der Magiſtrat. 

un nn nn 


Zu verkaufen. 

Veränderungs halber, ſoll das bei Damm belegene Erb; 
sindgurh Roſengardten, in dem auf den 14ten März d. J., 
Vormittags 10 Ubr, zu Roſengardten angeſetzten Termin, 
Öffentlich an den Meitibietenden verkauft werden, zu wel⸗ 
chen die beſitz⸗ und sahlungsfähige Kaufluſtige hiedurch 
eingeladen werden. Nähere Nachrichten, die jedoch nur 
auf franfirte Briefe erfolgen, geben der Guthsbeſitzer 
Herr Koͤpcke auf den Roſengardten, und der unterſchrie⸗ 


bene Paͤchter zu Ramin i 
1iten Januar 1214. ee aa es 


Auctions Anzeigen. 
ge Swinemünde foll, auf den Antrag der Intereffenten, 
8556 Partber weiße Ruſſiſche Seife, deürdend in 416 
locken, welche in den Schiffen des Echiffe. Zander und 
D von Petersburg deſchaͤdiet andere gekommen 
nd; dergleichen eine kleine Pa:thep havarirter Hanf, 
r Rechnung deſſen, den es ongeber, öffentlich an den 
Meiftbietenden, gegen baare Zo hlung in Courant verkasft 
werden, wolu ſich Kauflutige in dem dazu auf den ıfen 
— d. J., Vormittags 10 uhr, in dem Epeicher des 
aufmann Hin Toomfen biefelbfi einfinden, au b die 
eiſe zuvor dafelbft beſehen können. Swinemür de den 
7. Fett. 1814. Königl. Preuß. Schiffabris⸗ Eommiſſion. 
hieſigen Schiffer Gall und Thiedemann wollen 
bnen gemeinſchaftlich zugebör iges Galllasſchiff hie⸗ 
fämtli ohannes genannt, 53 ECommerilaften aroß, mit 
munlichen Zusebör, den leten Mart Diefes Jchres, Vor: 
ans 1 or, in der Getichtsſtube biefleft, dem 
— eitbietenden verknofen, wozu Kauſtiebhaher und etwas 
ge Anſpruchsberechtigte, Inntere bey Veiluſt Ihrer Ans 


r 


Morgens um 


ſpruͤche an dem Käufer, eingeladen werben. Neck ermuͤnde 
den 14. Februar 1614 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu Ueckermünde fol, auf Antrag der Rheder, das dort 
befindliche G Miasichiff, Minerva genannt, 764 Commerz⸗ 
laſten groß, in Termino den a:flen März d. J., Bormits 
tags so Ur, in der Gericht ſtude, mit Vordedalt der 
Genehmigung der Rheder, welche auch die Bedingungen 
befimmen, dem Meiß betenden verkauft werden. Kauf⸗ 
liebbabete, fo wie etwanige unbekannte Gl’ubiger, wer⸗ 
den zu dieſem Termin, letztere bey Verluſt Ihrer An, 
ſoruüche an dem Käufer, biedurch vorgeladen. Uecker⸗ 
muͤnde den 14. Febr. 814. 1 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ro hr Auction. . 
Am sten März d. J. Vormittags 10 Uhr, werde ich 
zu Ludwigshof bey Ueckermünde, einige 1oo Schock Rohr 
an den Meiſtbietenden verkaufen loſſen; wozu Kaufliebha⸗ 
ber von mir eingeladen werden Ludwigshof den z4ten 
Februar 1814. Der Hauptmann v. Beſſel. 


Zu verpachten. ” 

Ein bundert Stuck Kuͤbe ſollen auf Urban, oder auch 
ſchon zum ıflen May d. J. verpachtet werden, wo, wie 
und unter welchen Bedingungen erfährt mau unter Adreſſe 
K. im Königl. Greiffenbagenſchen Poſtam. ö 


l Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verſü uns Eines Königl. Stadigerichts, ſollen 
künftigen Sonnabend, als den zoten diefed Monats, Noch⸗ 
mittags um 2 Ubr, am Pladrien im Pfeifferſchen Haufe 
No. 156, verſchledene Sachen, als: ein goldener Ring, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Kleidungsſtuͤcken, 
Betten, Meubles und Hausgerätb, wie auch ein complet⸗ 
ter Wederſtubl und Wederhandwerkszeug, gegen baare Ber 
jahlung in Courant an den Meiſtotetenden verauctloniret 
werden. Stettin den 13. Febr. 1814. ; 

Rouſſel. 
Auction über pfandbriefe. 8 

Einige Tauſend Reichstbaler Pommerſche Pfandbriefe, 
worunter mehrere das Stück zu so Rihlr. und 100 Rthlr., 
ſollen am ꝛgten dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr, in 
meiner Wohnung (kleine Dohmſtraße No. 772 verkauft 
werden. von Eſſen, JuſtisCommiſſarius. 


Am arſten d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um = Uhr, werden durch Unterſchriedenen 
auf Verfügung Eines Koͤnigl. Stadtgerichts, in dem Geis 
ſionszimmer der Vormundſchafts⸗Deputation deffelben, fol⸗ 
gende Sachen, als: mehrere filberne Taſchenuhren, filr 
derne Eh: und Theeloffel, goldene Ringe, Porcelain, 
Fapance, und Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, ſehr gute Betten und Leinenzeus, allerlev Klei 
dungsſtüͤcke, fo wie auch Meubles und Hausgerdth, gegen 
gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, Öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. An erf dachtem 
N wird ns ss an HAAN . ie 
und zwanzig Thaler, zum Verkauf vorko . 
den 7 Febr. 1814, 85 Dieckhoff. 

Am ıoten Februar, Nachmittags um e Uhr, follen im 
Speicher J 4 Fäſfer Petersb. Hanfoͤhl und 
so Faͤſſer Petersb. Pottaſche, fir Rechnung dem es an⸗ 
geht, öffentlich verkauft werden. f 


d. M Nachmittags 2 Ubr wird Unterzeich 
neter in der Schulzenſtraße im Wächterſchen Haufe, eine 
Auction über eine Parthei Butter abhalten. 
s J. C. Karp. 


rare nn — —— — 

Am anften Februar, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in 
meinem Haufe 6 Orb. Franzwein, für Rechnung dem es 
angeht, öffentlich verſteigert werden. 5. C. Manger. 


Den sten März d. J. Nachmittags 2 Ubr, ſoll bey 
Unterleichneten die Hälfte des Schmackſch ffͤ, Frau Theela 
genannt, ſo der Schiffseapitain Georg Diedrichſen von 
bier fährt, öffentlich an den Melfibietenden, gegen baare 


roten d. 


Bizablung in Courant, verkauft werden; won Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen find, Stettin den 15. Febr. 1814. 
J. C. J. Secker. 


l Zu verkaufen in Stettin. 
Guter Libauer SaͤeLeinſaamen ik zum billigſten Preiß 
zu haben, bey F. w. Dilſchmann. 


— — — — — 
- Mittel und alte Frauzweine, Graves, Cahors und Grand- 
constarce von vorzüglicher Güte, ſo wie alle andere Sor⸗ 
ten Weine und Rumm, verkauft in Gebinden und Bou⸗ 
teillen zu den billigſten Preiſen. 
ö E. G. Boh tz, Louiſenſtraße No. 734. 


Beſſer neuer hollaͤndſcher Hering in Tonnen und klel⸗ 
nen Gebinden, bey Ernſt Seorge Otto. 


Feine lange und kurze ſranzöſiſche Korkpfi i 
der groſsen Daertraße No. 5. n 


Ganz feiſchen Königsberger Caolar in Faͤſſel, wie auch 
ſtiſchen Preß Cavlar a tb, 16 Gr Conf., ächten bol. 
Süßmilchskaſe, reue Catbarinen⸗Pflaumen, gem nere 
faf.reiche Eittonen, Braunſchweiger Schlackwuͤrſte, ſchoͤne 
Arope Rugenwalder Gänſebrüſte, Franzöſiſchen und Frauk⸗ 
furter Moftrich iſt zu haben, bey 2 

. Gottſchalck jun. 


C. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Oſtern d. J., iſt ein Logis in der Breitenſtraße 
Ne. 353 ju vermiethen, beſtehend aus 3 Stuben, Alkofen, 
Entree, Küche, Keller, Die Bedingungen find bey dem 
Administrator des Hauſes, Magnus Heß, unten im Haufe 
wohnhaft, zu erfragen. Stettin den ısten Februar 1814. 
— Freche En — 


In dem Haufe No. 353 Breitenſtraße find iwey ge⸗ 
wölbte Weinkeller, eine Waarentemiſe und drey iKorndo⸗ 
den fonleich zu vermiethen. Die Bedingungen find bey 
dem Adminiſtrator des Hauſes, Magnus Heß, unten im 
Haufe wohnhaft, zu erfragen. Stettin den zsten Febr. 
1814. 


— — ä ũ — 

Ein geräumiges gut eingerichtetes Zimmer nebſt Cabl⸗ 
net, mit auch ohne Meubel und Aufwartung, ift fogleich 
in vermiethen, Rofingarten No. 296. 


ee T EEE EEE 

u der großen Oderſtraße No. F. ift die zweite Etage, 
bestehend aus 4 bis 5 Stuben, Küche, Kammer und Bo⸗ 
deuraum, fo wie auch ein gewoͤlbter trockener Keller, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


gleich zu wermietben. 
In der großen Oderſtraße No. 63. iſt die ate Etage iu 
vermiethen. 5 


In einem Hauſe in der Oberſtadt If zum zen April. 
die Unter⸗Etage, wodey Stallung auf vier Pferde und 
Hofraum, vorzüglich zu einer Tabagie ſich eignend, ju 


vermlethen. Den Vermietber erfährt man Nö. 297 in 
der zweiten Stage. 


— —— — —ä F —— 

In der Magafinſtraße im Haufe No. 257 nach der 
grünen Schanze zu, find verſchiedene Logis zu vermiethen. 
— —— 


Bekanntmachungen. 


In meinem Haufe auf dem Noſengarten No. 295, If 
ein Logis in der Mitteletage, beſtehend in 1 Saal, 6 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche, Speiſekammer, wobey auch 2 deſon⸗ 
dere Keller, 1 Pferdeſtall auf 3 Pferde, und allenfalls 
Platz zur Stellung eines Wagens überlaffen werden koͤn⸗ 
nen, von jetzt an zu vermiethen, auch können hiezu noch 
Stuben und Kammern in der zien Stage abgetreten 
werden. 

Auch bin ich willens, ein Erbpachtguth auf der ſoge⸗ 
nannten Ibenhorſt bey Lübzin, beſtehend aus 1 neuen 
Wohnhauſe, worin 4 Stuben nebft Kammern, n beſon⸗ 
deren Speicherwohnung, neuen Scheune und Stallung, 
einigen 30 pommerfchen Morgen Wieſen und mehreren Mor: 
gen Acker, Vieh und Ackergeräth von Marien d. 


3 — — 


„ in 
verkaufen, oder zu verpachten, auch allenfalls Wider 


ten zu laſſen, weshalb ſich Liebhaber bey mir melden 
konnen. Stettin den ızten Februar 1814. 
Der Hofrath Damerow. 


Da es nicht allgemein bekannt geworden zu ſeyn ſcheint, 


daß wir unſer Comteir und Weinhandlung aus 
Schuhſtraße nach 


legt haben; fo machen wir dieſes, und daß wir unſere 


Handlungsgefchäfte nun in dieſem Locale, unter unferer 
alten bekaunten 
dermanns Wiſſenſchaft 
Franzbranntwein und 
ner Reis in Tonnen, 
matten, Caviar in Kiſten von 
feines emglifches Moſtrichpulver 


ein Pöltchen feines Korkholz, Baſt⸗ 
etwa 30 Pfd.; fo wie 
in Glaͤſern billigen Preis 
ſes bey uns zu haben iſt. 
Wachenhuſen & Prutz. 


No. 565. große Wollweberſtraße, giebt Unterſchriebener 


wieder Unterricht und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Stettin den ıften Februar 1814. el, 


Tanimeiſter. 


Unterzeichnete warnen einen jeden, weder Wagren noch 
Geid, es ſey unter welchem Vorwande es wolle, ohne 
ihre eigenbändige Namensunterſchrift, verabfolgen in 
laſſen, da fie ſich 
moͤgten. Die Geſchwiſter Calebow. 


EV TTT 
Ein auswärtiger Knabe, von guten eltern, wird als 
Lehrling verlangt, eym Glaſermeiſter Streit, 
heil. Geiſtſtraße No. 333 in Stettin. 


ß Dee „ae 
Ein geſchickter Brennerknecht, der ſowodl gutes Bler 


brauen, als auch guten ſtarken Brandtwein von reinem 
Geſchmack brennen kann, findet auf Marien ein gutes Un⸗ 
terkommen, und erfährt das wo, und die näheren Bedins 
pass Han Adteſſe K. im Königl, Greiffenbagenfchen 
a * * 


iu feiner Wledererſtattung verſtehen 


der 
der großen Domſtraße No 6s ver- 


irma betreiben, hiemit nochmal zu Je⸗ 
bekannt; und daß, auſſer Rum, 
allen Sorten Wein, auch Earoli« 


